
GAMA UND
DAS KOLONIALISTISCHE ZEITALTER

Überlegungen eiıner christentumsgeschichtlichen Zäsur

VonN Werner SLO

In der anthropologischen und ethnologischen Literatur ist miıtunter der USTu
finden Dlus changze, DLUS c’est Ia meme chose. Hıstoriker S1nd da In der ege
vorsichtiger, jedenfalls bereıt, Unterschiede sehen und auch stehen lassen. Noch
einen chritt weiıter In der etonung des Unterschieds gehen dıe Promotoren relıg1öser
und auch säkularer ufbruchsbewegungen: s1e sprechen gewöhnlıch VON einer radıkalen
ÄASsur, einem Neuanfang uch dıe Französıische Revolution Trte bekanntlıch einen

alender e1InN; William- Wilberforce., der brıtıische Abolitionist, sah dıe 792
Sıerra eone-Kolonie als Symbol für das FEnde der Sklavere]l und den Begınn

eiInes christliıchen Afirıka und begrüßte S1e daher als »den Morgenstern Afrıkas«: und
Robert Streıit pricht In se1ner Bıblıotheca Miıss1ıonum 1M 3C auf Europas Expansıon
nach Airıka, Amerıka und Asıen Ende des F5 Jahrhunderts VOIN der »Morgenröte einer

Zell« und einer »„Neuen Epoche IN der Welt- und Kırchen-, Kolontsations- und
Mıssionsgeschichte«.

Diıe rage der Bewertung dieses ıIn der Geschichtsschreibung allgemein als ‚epochal:
angesehenen Ooments interessiert miıch hier. Ich werde also N1IC das hıstorıische
Ereignis ASCO da (Jama dıskutieren, das kann NUL, WeT die Quellen kennt, sondern dıie
Bedeutung, dıe dem Ere1ign1s asSCOo da (jama 1n der Hıstorl1ographie des Christentums
gegeben worden 1sSt Besonders möchte ich €1 den Stellenwer untersuchen, der dem
= 498 für dıie Periodisierung der Kırchengeschichte egeben WITd. Meın Mater1al
stammt hauptsächlich aus der Missionsgeschichtsschreibung, CS 1st keineswegs voll-
ständi1g, und kommt meınen Überlegungen 1U dıie Funktion einer Illustration

Ich begınne mıt einem Bıld dUus der westliıchen Hıstori1ographie, einem Zatat aus

Anne Stewart s klassıscher Studie VON 0917 über Tanz Xaver. S1ıe charakterısıiert
Vasco da (jamas Ankunft In der Nähe VoNn Calıcut 1m Jahre 498 mıt den bemerkens-

Band 1V, en 9258, 102 Vgl azu STEPHEN NEILL’S Beschreibung der Reise Vasco da (Jamas als eIines
Ereignisses, »that changed the face of the world«: History O Chrıistianity In 1a Vol. Ihe Beginnings
1707, Cambrıdge Uniuv. Press 984, 87

&1 ahrgang 997 eft



100 Werner SLO

en »Dieser furchtlose Abenteurer hat UNC| diese eine Reıise der muslimıschen
Herrschaft Im sien mehr Schaden zugefüg als viele Hunderte VonNn Missionaren. «“

Die annn Entdeckung eın durchaus umstrittener Begriff” des deewegs nach
Indien vorbe1ı der Südspitze Afirıkas UrCcC asCo da Gama, sechs Jahre nach dem
Versuch VON olumbus, auf dem westlichen Seewes orthın elangen, ist lange eıt
1n olcher oder Nlıcher antı-ıslamiıscher Perspektive bewertet worden. Ich gebe eın Daal
Beispiele AUSs der protestantischen Missionsgeschichtsschreibung: In Johann Chrıstoph
lumhardt’s missionsgeschichtlichem AaANdDUC: (zuerst eı CS, dıe muslımıschen
»Mordheere« se1len mıt Schrecken und Verwüstung nach Indıen eingefallen.” Für (Justav
Warneck »FanatiısmuS« ein Kennzeıichen des Islams ın Indien.? Kenneth Scott
Latourette beschreı1bt 1n seiner siıebenbändigen Geschichte der christlichen Expansion den
siam als den »furchtlosen Erbrivalen« des Christentums.“®© Vasco da (GJamas Reise röffne
darum eın Kapıtel In der Christentumsgeschichte: »Die Chrısten des estens stießen
nıcht Länger mehr auf eine undurchdringliche muslımısche auer, WEnnn SIE nach sien
schauten. Sıe hatten dıe Flanke des SLIam aufgedeckt.«'

Dıiese miılıtarıstische Sıchtweise geht auf eın europälisches Irauma zurück. Das Irauma
scheınt UrcC. den Verlust VOIl Terraın den siam bedingt und unannehmbar se1n 1mM
1C auf eiıne sıegreiche Weltherrschaft Christ1i aVl! OSC pricht in selner Missiologie
SallZ zutreffend VOINl einer »wachsenden Unruhe« 1n Europa, die SCHI1EHLC. ZU »Zeıitalter
der Entdeckungen« geführt habe.® Der der Reconquıista und der Vergeltung WAar

» ’hat intrepid adventurer struck bigger DIoOow al ohammedan W In the East DYy that ONe VOyarRcCc than dıd ManYy
undreds f M1ISSIONATIES. « Ihe Life O, Francts Xayvıer. Evangelist, Explorer, [ySELC, 1LONndon 917, 141

Diese Formulierung spricht Adus der 1C| und dem Kenntnisstand des frühen neuzeitlıchen kuropa und 111 VONN

anderen ‚;Entdeckern:« nıchts wIissen eiwa VO dem nestorlanıschen Kaufmann und Reisenden KOosmas Indıkopleustes
Im Jahrhunder‘ (seine »Christliche Topographie« verzeichnet chrıstlıche Gemeinden der Malabar-Küste und auf
Ceylon DZW Taprobane), und schon al nıchts VO  — den Muslımen, obwohl der AdU>S Bombay stammende und VO  —_ da
(jama {‚entführte« (SO UNDADAN, Ihe Arrıval of the Portuguese In 1a the Thomas Christians under Mar
ACO.: 498-1552, foreword DY CHURHAMMER S Bangalore 1967, zugleic! PhD Gregoriana; History of T1S-
tLanıty In Indıa, CH. Vol From the Beginning U the ıddle O, T6tNh Century, Bangalore 1984, 41f.)
muslımısche Lotse Ahmad Ibn Madııd (alıas »Davane«; BILL behauptet In seiner Indiıschen Christehtumsgeschichte,
91, der Mannn se1 Christ gewesen) dem ‚Entdecker:« Vasco da Gama den Weg ach ndıen zeigte. ber selbst innerhalb
des neuzeitlich-europäischen Rahmens |ässt sıch argumentieren, ass beispielsweise eın Mannn wıe TO de Covıi  a0
(1447-1520) als ‚Entdecker:« des Deewegs ach Indıen gelten könnte. Covı  a0 WäaTr 487 V OIl Johann VO  3 ortuga!

diesem wecC und den legendären »Priesterkönig Johannes« suchen, auf der Miıttelmeer/Rotes Meer-Route
ausgesandt worden (gleichzeıtig mıiıt Bartolomeo Dıaz, der das Kap der Guten offnung segelte und hatte auf
einem arabıschen Schiff €rr und Calıcut Im selben Jahr erreicht. Bıs seiınem Tod dann in Athiopien festgehalten,
gelang CS iıhm doch, seine Kenntnisse nach Lissabon schıcken, obwohl strıttig seın scheint, OD Vasco da Gama
diese Informationen noch VOT seiıner Abreise rhielt Diıiskussion bei EOTONI OUZA ed.) Discoveries, Missionary
Expansıon and Asıan ultures, New elh! 994

Hıer zıtlert ach der D erneuerten und VO! Calwer Verlagsvereın hg Auflage: AaAndDUcCı der Missionsgeschichte
und Missionsgeographie, Bde., Stuttgart 863, 1er I 285
TI einer Geschichte der protestantischen Missionen VonNn der Reformatıon HIS auf die Gegenwart Fın Beitrag ZUT

neuertren Kırchengeschichte, 1er ufl.) Berlın 899, 250
Christianity s »doughty hereditary rival«;, History 0, the Expansion O, Christianıity, Vol L London 939, 248
»NOo onger dıd estern Christians confifront impenetrable barrıer of Mosliems when they aCcel East Ihey had

turned the flank of silam.« p.CI! NN, 247
Iransforming 1SSLON. 'aradıgm In eology 9 MiISssion, Maryknoll: TbIS, 1991, 226
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ASCO da GTama und das kolonialıistische Zeitalter 101

Teıl der NIUu. Vergeltung dafür, dass dıe Muslıme«, oder der Islam«, den christlichen
Westen« für fast eintausend Jahre VO lukratıven Seiden- und Gewürzhandel A e
schlossen, den Orbis CHAFLSLILANUS zurückgerollt, Ja halbiert und nahezu auf >Europa« reduziliert
hatten VON der uflösung der alten Christentümer Nordafirıkas angefangen über den
ntergang der Nestorianischen Kırchen INn 1na bis nın ZuU Fall Konstantınopels 453

dıe Osmanıschen Türken und der Souveränität muslımıscher Sultane über dıe Patrıar-
chen der rthodoxen Kırche, und auch dafür, dass Muslıme eiIn florierendes Monopo|l
errichtet hatten und in Bagdad, Ormus oder Damaskus, WI1Ie Stewart betont, »IM phantastı-
X  m Aanz und Reichtum« lebten

Es ist schwier1g, jJer einen theologischen-messianischen Von einem kulturell-militäri-
schen und psychologischen Antı-Islamismus, oder das Miss1iıonarische VO Strategischen

unterscheıiden. Stephen el definilert die Antrıebe ZUT portuglesischen EXpansıon als
»Crusade, Curosıty, Commerce, Conversion, Conquest and Colontisation, INn that order«.?
Wır en 6S mıt einem Bündel VON otiven (un, aber S1e laufen ZUSamnmen 1n der
Konzeption des USDruChAs aus einer Umklammerung. Der Ausbruch 1st zugleic als
ewegung der Restauration gesehen, als Wiıederherstellung eines Vislionären ımperium
christianum. Eın populäres Vasco da ama-Bı des estens TÜC dann dıe Genugtuung
dUus über den erfolgten Ausbruch und hebt In der egel, WC auch In unterschiedlicher
Gewichtung, olgende dre1 omente hervor: Vasco da (Jama 1st

der Entdecker und ecograph, der dem europäischen Ge1ist unbekannte Völker und
Kulturen erschließt, SaNzZCc Völker aus »Jahrhundertelanger Isolation«!! befreit und dıe
Einheit der Welt egründet, e1in Captain Irk des spaten 15 Jahrhunderts:
der Keuzfahrer und ©  eIT. der auf der vergeblichen uCcC nach dem legendären
»Priesterkönig Johannes«!* den eingeschlossenen Iruppen des chrıstianum
(Christendom) einen Weg bahnt, indem ß 1M Rücken des siam eıne NCUEC christlich-
missionarische Front eröffnet:
der OK7zıdentale Kulturheros, der mıiıt »brillianter Entschiedenheit« und strategıischer
Weitsicht dıe chätze ndıens den Muslimen vorbel nach Kuropa leitet. !

iıne besondere Bedeutung erhält dıie rage der VON asCo da Gama angewandten
eW. ast alle Kkommentatoren tellen das aktum mıt eiıner olchen Selbstverständlich-
keıt lest, dass zumiındest meın Argwohn eweckt WITd. George Davıson WInı1us hat In
seiner Analyse der Sogenannten schwarzen Legende Portugiesisch-Indiens den Vorwurf der

Christianity In ndia, U CIl S87
10 Vgl azu JOHN MCMANNERS, » The Expansıon of Christianıty«, In ERS Hg.) The Oxford Illustrate: Hıstory
Christianity, Oxford/New ork 1992, 301-337:; ORST GRUNDER, Welteroberung und Christentum. Eın AanNndDuc! ZUrFr
Geschichte der euzeil, Gütersloh Mohn, 992 MEr

BILE Im Jlıc auf Indien; Christianit INn NdlLA, 2458
12 Vgl azu GRÜNDER, U CIl 42{ff.
13 Vgl STEWART, GE ATa Ahnlich EILL, Christianity IN 'ndıa, Band Von eyers Enzyklopä-
diıschem Texikon (Mannheım 1973, 657) hebt alleın den Entdecker und mıl  ischen Kolonilalstrategen hervor, der
allerdings »Mit außerordentl. Härte« voO  Cn sel Der Islam taucht In diesem Bıld par nıcht auf.
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102 Werner SLO.

verbreıiteten Korruption untersucht und festgestellt, dass CS Korruption In der Tat gab, dass
aber der Korruptionsvorwurf selbst auf 1U eine Hauptquelle zurückgeht und 1m Kampf
aCcC eine polıtısche Wwar  14 Im 1C auf dıe rage der eW versuchen 11UI

wenıge eiıne Erklärung oder Rechtfertigung. Ich hebe Stephen Neill’s bemerkenswerten
Versuch hervor. ach e1 1st dıe »bestialısche Brutalıtdät« der Portugiesen gerade nıcht
dıe Fortsetzung der Kreuzfahrermentalität? oOder der Ideologie der Reconquista In Übersee:
Was S1e mıtbrachten nach Asıen, WaTlTien vielmehr dıe »Erinnerungen dıe Bestialıtät, mıt
der Muslıme den rneg Im Mıttelmeer geführt hatten. «

Begann dıie Morgenröte der eıt In Asıen mıt eıner Nachahmung muslımıscher
Aggression?‘’ Dies ist eın interessanter e7 der VON de SOuza weıltergesponnen
worden 1st ZUT ese einer unbewussten Islamısıerung Oder JI  Lslerung des europälischen
Christentums . '® Es se1 dahıingestellt, ob das Bıld des OKzZ1ıdentalen Kulturheros den Zielen
asCOo da (GGamas selbst gerecht wird, oder denjenigen der portuglesischen Überseepolitik
1M 15 Jahrhundert, In der das Motıv chrıistlicher 1ssıon nıcht unterschätzt werden
sollte ,“ oder auch der komplexen Interessenlage 1n Europa, beispielsweise Genuas und
enedi1gs. Das Bıld 1st jedenfalls weıt verbreitet “} eutilic ist andererseı1ts, dass dieses
Bıld dıe aslatısche Welt selbst fast S nıcht vorkommen lässt

Meın zweıtes Bıld ommt denn auch aus der indıschen Hıstoriographie. Der schon
genannte Teotonı10 de SOuza bıs 995 Jesuit und Dırektor des Xavıer Centre

I4 The AaCı gen O} Portuguese 1a 1020 do COouto, His Contemporaries and the Soldato Pratico, New elhı
984
| 5 Zusammenfassende Dıskussion bel OSCH, O Cit::
I6 memorTIES of the wıth 1C| Muslıms had carrıed the Wäar in the Mediterranean.« Christiant INn
India, O2f.
| 7 Interessanterweise versuchte JULIUS RICHTER In seiner Ischen Missionsgeschichte Aufl., Gütersloh 924 1er
49) einem Klassıker, ach den och In manchen theologischen Semiminaren ndıens In den 60er Jahren elehrt wurde,
das Ereignis herunterzuspielen. Für RICHTER andelt sıch be] der »T1CUCNMN Zeit« VOT allem eıne »TÖMische
Miıssıonsepoche ndiens«.
I® Discoveries, 35
19 Eın Bericht der érsten Indıenfahr:! Vasco da Gamas ist finden bel BERHARD SCHMITT Hg.),
Dokumente ZUT Geschichte der europdischen Expansion, München 1984ff., I, OKumen! (zit ach GRUÜUNDER,
UD CIES 618)
M) So Jüngst betont VO: UGEN NUNNENMACHER, „»Schwarzafrıka dıe katholische Erfahrung«, In MUÜLLER/W
STORF Hg.) Einleitung In dıe Misstionsgeschichte. Iradıtion, Situatıon und Dynamik des Christentums, Stuttgart:
Kohlhammer 995 86:; ebenfalls VOU:!  — JOHN ACMANNERS, O CH:: 304 on auf seiner ersien Reise VO!  b 497/98
hatte Vasco da Gama Missiıonare mıiıt Bord Dıiıe Angaben schwanken zwıschen der Zahl sechs BAILON SA, » I’he
GenesIis of Portuguese Discoveries and theır Influence Indıan Culture«, In OQUZA, ed Discoveries,
Misstonary Expansion and Asıan ultures, New elhı 1994, 5—-7. fünf (STREIT, Bıbl MISSs. IV, 104) und Zwel as!
alle anderen Publıkationen). Zumindest eıner, eın Irmitarıer, War auch für kurze Zeıt In Indıen tätig » []| CON-
VersioOns«, SA, A vgl weıterhin Discoveries, 6

Hıstory O) Christian MISSLONS (1964) London Penguın 986 veränderte Auflage), 20OTf. Zu EILL vgl
CHRISTOPHER LAMB, »Stephen eıll na{iral: Ask Ultimate Questions«, In NDERSON Hg.) 1SSLION
Legacles. Biographica, Studies O] aders O) tIhe "odern Missionary Movemenlt, Maryknoll TDIS, 994 445-451
Selbst eıne populäre Darstellung aus der Zeıt der sozlalıstischen DDR WALTER RAMER Hg.) Die Entdeckung und
Erforschung der rde Leipzig 967 D .. betont dıe Verdienste da Gamas für dıe Geographie und hebt dıe rechungder »Jahrhundertelangen Vormachtstellung der Araber« Im Handel mıt den »wertvollen Waren des Ostens« hervor.

81 ahrgang 997 Heft



ASCO da (Jama und das kolonialıstische Leıtalter 103

Hıstorical Research 1n an]ım/Goa. Er 1st e1in chüler VOIN Charles OxXxer und eın Erbe
reicher mi1ss1ıonsgeschichtlicher Dokumentationen, dıe 7B mıit dem Namen 1C
(Documenta Indıca) und da 1lva Rego (Documentacdo DUTUa Hıstorıiıa das 15SS0Oe€eSs do
Padroado Portugues Indıa) verbunden werden können. De SOuza versucht 1n seinen
zahlreichen Veröffentlichungen den kolonialen Mythos eines »Goldenen (G02« hıstorısch
bearbeıten und dus der 16 derjenigen beschreiben, dıe In der kolonıalen Hıstor10gra-
phie nıcht vorkamen, der ansässıgen Bevölkerung, darunter dıe zahlreichen Sklaven **
Interessanterwe1lise sınd e1 die Quellen der Inquisition außerordentlich wichtig Seine
besondere Kritık gılt eıner gewılssen westliıchen orm VON Hıstoriographie, VOI em In
der Missionsgeschichtsschreibung, auf die WIT noch diırekter stoßen werden, wonach dıe
portuglesische Kolonialgeschichte verstanden wırd als Deı DET [usitanos, Gott der
Arbeıt Urc die Portugiesen.“

Solche Rede empfindet de SOuza als verletzend, weıl CS z.B den Horror der Wangs-
bekehrung ,“ die »Kriminellen Akte der Inquisition« ‚” und dıe Kultur und Geschichte
Indıens, einschlıelic der Christentumsgeschichte, VOT Ankunft der Portuglesen infach
unterschlägt. Das Vasco da ama-Bı 1st infolgedessen negatıv e1in rutaler audegen,
der prımär Reichtum interessiert War  26 Gleichheit wurde 1mM zıvılen W1Ie 1M relıg1ösen
Alltag durchgehen verweigert. Wıe WäarLl 6S möglıch, dass der Westen Jesus Christus erst

eıner Schutzmarke reduzleren Konnte, dann das Weltmarktmonopol hlerfür
reklamieren?“’ Wıe Wäalr CS möglıch, wırd In Indıen efragt, dass sıch dıe Christenhei
EKuropas bereitwillig ZUT polıtischen roberung des Globus mıssbrauchen leß, und WIE 1Sst
CS verstehen, dass der Westen heute dieses ‚nützlıche Instrument:«, Chrıstentum, iınfach
fortwirft??8

Kriıshna Iyer, e1nNn 1N! und ekannter Hıstoriker In Kerala, die Ankunft
Vasco da (Gamas onl einen »Iurning point nNol only IN the history Kerala hut also IN the
ALStOrYy 1a and the world« ber die Siıchtweise 1st grundverschieden: Gr sıeht das
Ere1ignis als den egınn der europäischen Eınmischung und der Verdrängung aslatıscher
und afrıkanischer Seemächte WI1e Agypten, Ostafrıka, Jürke1ı und Persiıien SOWIeEe der
Entmächtigung Okaler Staaten auftf dem indıschen Subkontinent, WI1Ie eiwa dem ultanat VonNn
Olconda (1ım heutigen Hyderabad).“” Eın muslımıscher Historiker, ebenfalls aus Kerala,

Kareem, nennt das Ere1gn1s eine »Revolutionierung der Wiırtschafts- un Oolontal-
verhältnisse«. ber GE fügt hinzu: »T7’le ALStOrYy 0, theır actıvıtiıes from 1500 1663 15
unrıvalled for Its ıIınhuman Ireatiment and barbarous atrocıtlies.« In diesem usammenhang

29

}r
Gute Übersicht in seiner Aufsatzsammlung G0a Me, New 994

I4
G04,
Discoveries, IS AazZu ektion I1 des Buches »almost [1011C Was Converted fifrom CONVICLION«, quoted

26
SO SHIRODKAR, »Evangelısatıon and Its Harsh Realıties In Portuguese Indıa«, In Discoveries, 79-83, hiıer 80

I]
G04a, 88
Discoveries, 37£.

28

29
LAUDE AN  —7 ORMA ALVARES, » T ’he Christian and the Wıld«, In SOUZA e0%) Discoveries, 19-31, 1eT 31
»Kerala’s Brelations wıth the Qutside orld«, In Commemoration Volume Cochin Synagogue QuatercentenaryCelebrations, ed DY VELAYUDHAN OCHIN TIhe Kerala Hiıstory ASSOC., 1971, O5
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1st anzumerken, dass 67 den ber hundertjährigen eekrieg der malabarıschen Muslıme
dıe portuglesische Flotte als Teil des indıschen Befreiungskampfes versteht .

Noch eıne andere, vielleicht Stimme soll hıer zitiert werden Im Dezember
968 felerte dıe ynagoge VOoN Cochıin in Kerala inr vierhundertjährıges Bestehen. Cochın
Wäal ach der Vertreibung der en dus Spanıen und Portugal eines der j1ele der
Immigranten uden, Marranos und nannte Neu-Christen Allerdings sich das
Judentum 1ın (  a’ nlıch WI1Ie dıe Thomas-Christen, * auf das Jahrhundert zurück,
SCHAUCI auf das S 7 nach der Zerstörung des zweıten Tempels in erusalem UTrC|
Kaılser Tıitus Wıe immer 6S mıiıt der hıstorıschen Verlässlichkeit dieser Tradıtion stehen
INag, entscheidender 1st 1er der lImmer wıieder angeführte©: dass 6S in Indıen oder
besser ern nıemals Judenverfolgungen ekommen se1 „Indıa Aas unbroken
record nearly [WO housand hospitality ews Antı-Semitism, the hatred

the ewWws WAS unknown In India.« Weıter ei C5S, » record 1900 of
Interrupted Deace existence 15 something WNC| should he example and MO the
resit the world. «

DiIie portugliesische Faktore1ı Wäal In Cochıin 1m Jahre 1502 Urc asCo da (GjJama
begründe worden, e1in = später errichtete Alfonso de Albuquerque 1er die
portuglesische Festung In Indıen und die Bartholomäuskirche ® Cochin S1{7 des
portuglesischen Gouverneurs DZW Vızekönigs, bıs (J03 510 diese Funktion übernahm
Vasco da (jama 1e) In Cochın Zwangstaufen VOoNn en durchführen, zumiıindest ist eine
belegt und auch dıe nachfolgende n  rung des Getauften nach Portugal. Zweifellos
hätte dıie Jüdısche Geme1ıinde VON Cochın dıe portuglesische Relıgionspolitik und dıe
Inquisıtion nıicht überstanden. ESs der Rajah Von Cochin, eın indu, der seiıne Hand
schützend über die en 16 und ihnen runderwerb und Relıgionsfreiheit garantierte,
obwohl G1 se1t 500 eın Vasall der Portugiesen War Der jüdısche Überseehandel wirkte
sıch dann vorteilhaft auch für den Rajah aus Das alles €e1 nıcht, dass dıe Jüdische
Bevölkerung Von Cochın nıcht doch portuglesischer Dıskrıiıminierung leiden hatte
ESs gab beispielsweise Sondersteuern und Verbote Als dıe Holländer 663 Cochin
einnahmen, WalielN dıe en durchaus nıcht unzufrieden, hatten dıe Portugiesen doch 6672
noch einen Pogrom In der durchgeführt. ”

»Impact of siam kerala and ner People«, Commemoration, U Git=: L27FA13F ACMANNERS, Cit.. 313
folgert, ass chrıstlıche 1SsSıonN In dıesem Oontext ausgesprochen schwierı1g Wadl, nıcht zuletzt, weıl viele der
Portugiesen » eın armseliges eispie. boten Jür die eligion, die SIE verkündeten .« Es gab aber andere Beispiele.

Tradıtionell gılt dıe Missionstätigkeit des postels Thomas als Begınn der indıschen Christenheit Im Jahr 52
sol! CT In Cranganore gelande! seın auf einem Jüdischen Schiıff. ber dıe Historizität dieser Tradıtion gıbt eine
überwiegend kritische Dıskussion.
32 SI ODER, »President of Kochin S5Synagogue«, In Commemoration Volume, V{. Das letzte Statement sStammıt VO
Yehudı Menuhın, der den Feierlichkeiten teilnahm, ebenso WIıE dıe Premierministerin, Indira Gandhı
33 Es 1Sst merkwürdig, ass STREIT, Bıbl. MISs. IV, 107, schreıbt, dıese sel »dıe Kırche In Indien« BCWESCN.34 WALTER FISCHEL, » Lhe Contribution of the Cochin Jews OU Indıan and Jewish Civilızation«, In
Commemoration, 5-64
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Diıe letzte Bemerkung soll den IThomas-Christen gelten, denen asCo da (jama ohl erst
auf seilner zweıten Reise begegnete. ” Bekanntlich sınd S1e spätestens seit dem Jahr-
hundert gul eintausend Jahre VOT Eıntreffen des portuglesischen Kolonialkatholizismus

1n ununterbrochener olge in Kerala und 1n der Gegend VON Madras nachzuweilsen.
DIiese sogenannten »Syrians« ıldeten eıne relatıv WO.  abende, 1mM tätıge und VON
den lokalen ajahs durchaus anerkannte Kaste S1e repräsentierten 1988801 eın dezıdiert
außereuropäisches Chrıistentum;: ihre 1SCAHNOTe bezogen s1e VOIl den chaldäischen Patrıar-
chen 1n Mesopotamıen und S1e WUusstien weni1g VOoON der Ex1istenz des Papstes In Rom oder
den theologıischen Konflikten Kuropas; weder WaiCcNH s$1e der lateinıschen noch der
griechischen lıturgischen und theologischen Welt zugehörı1g; und weder iolgten S1e dem
großen historischen Projekt des chrıstlichen Europa, wonach Gottes Herrschaft In den
beıden verschlungenen Gestalten VON Kırche und Staat machtvoll ZUurTr Entfaltung kam, noch

S1e kolonialer Expansıon interessiert.
Die omas-Christen WaIien VONN Anfang mıt der Pluralıtät unterschiedlicher relıg1öser

und kultureller JIradıtiıonen konfrontiert und hatten sıch nıcht, WIe EKuropa, In das
Programm des relig1ös-kulturellen onologs, sondern 1n das der Pluralıtät hıne1in-
kontextualisiert. Indigenität, Kontextualisierung Ooder Inkulturation, Kırche, Kaste und
Miss10on, das Warcn Fragen, die die omas-Christen Salz anders beantwortet hatten als
dıe portugilesische Kolonialmission, dıe derartige Fragen erst einmal als solche erkennen
usste Diıe Okkupatıon Goas und die Organıisation des kolonialen Katholizismus 1mM
ahmen des adroado, dıe Vertreibung der Muslıme (dazu Qur ' an-Verbrennungen), dann
54() das striıkte Verbot der öffentliche: usübung des Hındu-Kultes (L€ Zerstörung der
Tempel und Eınzug des Grundbesitzes) In den portuglesischen Territorien und dıie
inführung der Inquisition 1mM selben Izehn (ca Aund 1779-1812), es dies
ZeIigte, dass In Indıen ZWwel Sganz verschiedene Formen VON Christentum aufeiınandertrafen.
Für die einheimischen omas-Christen Wäal diese Begegnung schlıeßlic traumatısch und
endete 599 In der Synode VoNn Dıamper (Udayamperur) mıt der Latinisierung, dem
zumindest zeitweiligen Ende der indıschen omas-Christenheit als elner eigenständigenKırche

Mundadan aus Kerala, der dem en der 5Syrıian Carmelites Mary Immaculate
gehört, also dre1 Iradıtionen vereinigt Indıen, Katholizismus und dıe Linıe der J homas-
Christen), hat ZWEe1 Bücher vorgelegt, die hiıer interessieren, eines davon 1mM ahmen des
rojekts einer Indıschen Kirchengeschichte.?' Für Mundadan 1st das EreignI1is Vasco da

Die Tatsache, ass Vasco da Gama 498 in Calıcut eıinen Hındu-Tempel iür eıne Kirche und damıt DraktızıerendeHındus für Christen gehalten hatte, ırd mancherorts ıronısch Kommentiert, vgl eiwa MUNDADAN, Arrıval, 46ff.
Erstaunlicher ISst vielleicht, ass beı da Gama und seiıner Entourage überhaupt kein Interesse Al} den außerchristlichen
relıgiösen elten alabars bestanden en scheınt.

Vgl für einen Knappen Überblick LAUS KOSCHORKE, »„Der indısche Subkontinent«, In ER. USTORF
Hg.) Einleitung In die Missionsgeschichte, O) Cit;= 104-107 Miıt dem Schwur »Coonen (CTOSS« In Cochin, 6053
reklamierten dıe »Syrer« der doch zumiındest eın Teıl hre Unabhängigkeit. ber dıe Kırcheneinheit War doch
unwiederbringlich 1n
37 Ihr Arrıval O, the Portuguese INn 14 tine OMAS CArLsStians under Mar ACO. S5-1 foreword bySCHURHAMMER 5J, Bangalore 967 (zugleıch PhD Gregoriana); Hiıstory O) Christianity INn 71a AI Vol From
the Beginning the ıddle O, tIhe T6tN Century, Bangalore 984
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(jama »epoche-machend«, eın historischer Strudel, der dıie homas-  rısten plötzlıch und
unerwartet In eiıne SalZ NeCUC Existenzform Zg  38 Da (Jama hat natürlıch Indıen keineswegs
entdeckt, sondern allenfalls »wiederentdeckt« .” undadans Kritik portuglesischen
Kolonialkatholizismus 1Sst urückhalten: aber klar die Missıonare hatten „keinen Takt«,
keinen Respekt für dıe chrıstliche Tradıtion alabars, und S1e konnten dıe Begegnung nıcht
anders konzipleren als 1m Gedanken einer spirıtuellen Eroberung.” Das dem
Stichwort »Chrısten und (Jewürze« angesprochene Motivbünde der portuglesischen
Expansıon wıird be1 Mundadan noch einmal bestätigt, doch der Akz7ent 1eg stärker auf
dem und dem TWEeT'! VON Reichtum. 1E das legendäre Indiıen e1INnes »Priesterkö-
nıg Johannes«, sondern das lukratıve »Indıen Venedigs« sollte entdeckt werden *' 1e1
wichtiger 1st Mundadan dıe Öökumeniısche rage Das S 498 DZW 502 Dot die
historische aNGcE einer echten ökumeniıschen Begegnung zwıschen der lateinıschen
christlıchen Welt und der syrisch-nestori1anischen Tradıtion. Diıiese ance en dıe
EKuropäer vertlan, obwohl dıie omas-Chrısten ıihnen In schristlicher Solıdarıtät« weıt
entgegengekommen selen. Dıe ragödie 1st nach undadans Meıinung nıcht HUT dass die
Tradıtion der Omas-Christen mi1issachtet wurde, sondern dass dıe alte und einheimiıische
CNriSstiliche Tradıtion ndıens UrCcC den portugliesischen ingr1 In den Ruf gebrac wurde,
mıt den remden Eroberern gemeinsame aCcC machen und Indıen verraten .“

Nach welcher Kartographie soll das Ere1ign1s y Vasco da (jama«:« 1m ahmen der
Chrıstentumsgeschichte also verstanden werden? Welches y Verzerrung« mMussen WIT
hinnehmen, das Zie]l unseTes Verstehens kommen?” 1ne der wichtigsten
‚Karten« hat bekanntlıch Panıkkar 1mM Jahre 953 vorgelegt, als Af den Terminus
der » VASCO da Gama-Epoche der asıatıschen Geschichte« prägte Damıt hatte AB eine
hıstori10graphische Kategorlie Asıens entworien, dıe für die Periodisierung neuzeıtlicher
Geschichte überhaupt relevant wurde. Dıie asSCO da ama-Epoche reichte nach Panıkkar
VOIN 498 IS 1945, also bis ZU Ende des Zweıten Weltkriegs, der neben der Revolution
In 1na 949 und anderen Konsequenzen ZUT uflösung des britischen Kolonıialreiches

X »...sudden, unexpected, and the beginning of 11CW epOoC Of tremendous Impact, the entering into HO  E WOT. of

39
eXIStENCE « Arrıival, U) Cit. V

History, 244
Arrıval, 115
History, 2541

42 Vgl die Debatte in History, 265282 Ob hıer Apologetık Im piel ISt, INa fragen sein. eıte 282 Jjedenfalls
en c unschuldıg, dıe Oomas-Christen »Sspontaneousliy expressed their feelıng of Christian solıdarıty wıth theır
Portuguese brethren and WEeEeTEC ready COODEeTale wıth them . .«
43 Geschichtsschreibung Ist Vereinfachung, lediglıch eın Modell des Verstehens VO Geschichte hnlıch dem
Verhältnis zwıschen Erdoberfläche und geographischer Karte Ihre Rekonstruktion balancıert zwıischen Reduktıon und
Konstruktion. Der Historiograph hat vermutlich mehr Schwierigkeiten als der Kartograph, denn Geschichtsschreibung
Ist das Nachdenken eıner Zeıt ber das Nachdenken einer anderen Zeıt, dıe Reıinterpretation VOIN Interpretation.
Geschichtsschreibung offeriert ‚Landkarten:« für dıe Kontinente und Meere der Bedeutungen, symbolısche Karten UrC|
dıe Incognıta der Zeıt Dıe Mercator-Projektion beispielsweise 1Sst winkeltreu und hat Europas Seefahrern gule
Dıenste aber s1eE nat die Nordhalbkugel begünstigt und dıe tatsächliıchen Größenverhältnisse Dıe
moderne Peters-Projektion Ist Nun flächentreu, aber SsIE NT alle, dıe sıch nautisch zurechtfinden wollen, In dıie Irre.
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und 947 dann ZUT Unabhängigkeıt ndıens und ZUuT Vereinigten Kırche Südındıens
führte Diıe Geschichte christlicher 1SS10N ın Asıen definierte anıkkar mıiıt Troeltsch als
relıg1öse Begleitbewegung EXpansıon und Aggression des estens bzw als »Angriff
auf dıe spirıtuellen rundlagen asıatıscher nder« Dıesen Versuch der chrıstlıchen
1SS10N, „Asıen für Chrıistus erobern«, Tklärte GE jedoch für »definıtıv gescheitert« .“
Teoton10 de SOouza hat 1992 auf einem miss1onsgeschichtlichen Symposion 1n Goa eıne

ähnlıche Aussage emacht und teılt auch dıe ese missionarischer Aggression.“
Panıkkars historisches Modell und Akzentsetzung international einflussreich,

wenı1ger 1n Deutschland zunächst,“ dafür tärker In der eher englıschsprachigen
Okumene. Das VON John Rockefeller Ir geförderte Studienprogramm des ÖOkume-
nıschen Kats der Kırchen 1n entf über den »raschen sozlalen Umbruch« (rapıd SsOC1al
change) und dıe »Emanzıpaltion« der nichtwestlichen Welt (1955-1961) WaT stark Von
Panıkkars Imper1alısmuskriti und dem indischen Modell eines »demokratischen SOzlalıs-

epragt. Wıe nämlıch WaT CS erklären, dass dıe westlicher Dominanz
stehenden Länder der Sül  ugel nach einer einhundert- bıs vlierhundertjährigen
olon1ıal- und Missionsgeschichte nıcht mıt den westliıchen Natıonen gleichgezogen hatten,
SONdern plötzlıch endeten 1mM 19(0| erfassten Phänomen der DD Unterentwicklung«? Theologisc
hıeß dıe oppelte rage, ob und inwiefern Gott In den natıonalen und antıkolonıialen
Bewegungen aktıv Wal, und be1 genereller Bejahung dieser rage W1IE dann dıe
Beziehung zwischen dem Geschichtshandeln (Gottes und dem westlıchen Kolonıialısmus und
Imperialısmus beschreıben war?*’

WEe1 unterschiedliche Antworten des estens möchte ich vorführen. Diıe GFE
sıch auf das Geschichtshandeln (Gjottes 1mM en JTestament Dıie Herrschaft des estens
se1it 498 stand dann 1m Dıiıenst der Vorsehung Gottes, WIe der persische Großkönig
YyTOS unwI1issentlich vielleicht Gottes ıllen tat Eın promiınentes eispie olcher
theologischen pologıe des estens Ist das 955 Von Max Warren 1n London veröffent-
lıchte Buch »C aesar The Beloved Enemy«. Warren War VonNn S} Generalsekretär
der anglıkanıschen kırchlichen Missıonsgesellschaft und wurde später einer der
profilierten Miıssıionsgeschichtler Englands.“® In diesem Buch trıtt uns jedoch der ‚fIrühe«

ADHU PANIKKAR, Asıa and estern Dominance: SUTVEY O the Vasco da (rama eDOC. O Asıan hıstory
(1498-1945), London 953 (mehrere Auflagen; 1eTr Aufl., 1954:; der Abschnıitt über Chrıstliıche 1SS10N: 375-457)

WIND S ass sıch das Ende der Vasco da Gama-Epoche Dereıts 905 ankündıgte In dem Dieg der
Japanischen Flotte ber dıe russische. Vgl seinen Beıtrag »De DT' missionalre ewegıing Van 1789-1963«, In

45
AMPS HR: OQecumenische Inleiding In de Missiologie, Kampen 988, 2485
» Che Asıan SUCCESS (ın resisting 1SS10ON, W.U.) IS reflected In the insıgnıfıcant percenlage of adherence that

wesiern Christianity coul Wın In the cContinent.« Vgl Discoveries, und 34-44
Beispielsweise nthält der 958 erschıenene Band Zwel VONN »Religion In Geschichte und Gegenwart« keinen EıntragVasco da Gama. Meın theologischer Lehrer ingegen, Hans Jochen Margull, WaTlT tief getroffen VOIN der uC der

Panikkarschen ese
47 Vgl L-HEINZ EJUNG, Die Okumenische ewegung Im Entwicklungskonflikt 0-1  p Stuttgart/München
1973, 216-268

4X London 1955 Vgl DILLISTONE, »Max Warren 4-1 Dıscipline, Intercession that MDrace! the
World«, In NDERSON Hg.) 1SSION Legacies Biographica, Studies of Leaders O; 'oOdern MisstonaryMovement, Maryknoll TbIs, 994, 616623
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Warren, der den westlichen Imperi1alısmus heilsgeschichtlich deutet, nämliıch als
eINes der Instrumente der Pädagogik Gottes. Dies ist also der Punkt, auf den indische
Hıstorıker geradezu allergiısch reagleren. ach Warren ZW alg dıe Vasco da ama-Epoche
die nıchtwestliche Welt aus ihrer »Isolierung« heraus und hrte ZUI einen elt.® Diese
Linıe hat Stephen e WwWI1Ie gezeligt, iImmer beibehalten .”

DIie andere ntwort stammt VON ıllem Visser’t 00 dem amalıgen Generalse-
kretär des Weltrats der Kirchen .>! 959 hatte CI in einem trendsetzenden Artıkel das
Modell Panıkkars übernommen, sodann aber gleichsam ökumenisiert und ‚getauft«. Er
forderte NUnN, dass dıe Kırchen des estens WIeE diejenigen Asıens (z.B 1mM 1C auf
Ideologie und Natıonalısmus) sıch VO  : der Ende gehenden » VASCO da Gama-Epoche«
befreien mussten Visser’t 00 bestritt Jeder Verbindung VON Herrschaft und Gottes
Geschichtshandeln, ob 1M Osten oder Westen, die theologische Legıtimität. Eıngerahmt

diese VOINN Kar l Barth erkommende Posıtion 1n eine Cu«c Periodisierung der
Chriıstentumsgeschichte, und 06 wırd sıch zeigen, dass dıe Vasco da ama-Epoche, anders
als VON Panıkkar intendiert, Urc mehrere Periıoden hindurchreicht

Diıe Anfangszeit, als dıe Kırche noch »j ung« Wal, ohne staatlıche oder kulturelle
Rückendeckung

Dıe konstantinische Ara, VO bIıs ZU 18 Jahrhundert, 1mM wesentlichen die In der
Französıschen und US-amerikanischen Revolution geKappte Verbindung VON ToON und
ar

Dıe »Chrıistendom Era«, rund 300 DIS 1950; ihr Kennzeichen Ist die »Ehe« zwıschen
moderner westlicher Kultur und Christentum. Ziel 1st eiıne ‚christliche« Weltzivilisa-
t107n und die moderne westliche 1SS10ON ist PUIC »cChrıstendom«-mission. Was 1st das
Gefährliche daran? Diese VON Christentum 1st eher der Ausdruck (SC eiıne relıg1öse
‚Wiıederholung;«) der modernen Zıvilisation, nıcht ıhr »Gewi1ssen«, ihr »prisoner rather than
1fS prophetic reformer«. Diese Ara beendet siıch UrcC. die kommunistischen Revolutionen,
UTE den westlıchen Säkularısmus und ÜTE den Wiıderstand der anderen Relıgionen. Dıe
dee einer christlichen Weltziviılisation se1 zusammengebrochen.

Dıe Ara des gegenwärtigen »Post-Christendom«, dies könnte »Ihe eDOC.
Iıberation« se1n, oder, die Rückkehr der Kirchen ZUT ersten ase der CHÄristentums-
geschichte; dazu aber Wäal die Befreiung der Kirchen dus der »Gefangenschaft« Urc
kolonialistische Mentalıtät, Kapıtalistische Kultur und pseudorelig1iöse Ideologien e_
order] ich

WARREN, U CIts; 25° 3135 Der ingri des estens chaffe explizıter Berufung auf Panıkkars Buch
NCUE Formen Von eC| und Polıtık und Dbereite zıvilisatorisch und Kulturell den en VOT, auf dem diıeErkenntnis Gottes wachsen kKönne, definıtionsgemäß das Chrıstentum.
In seiner Indischen Christentumsgeschichte Sschreıi D ass die Zukunft ndiens und Europas seit demJahrhundert »inescapably iınked wıth ONe another« sel

5 Vgl Art » Visser’t ooft, ıllem Adolf«, In Dictiona
Geneva: WG 991, 8-1

the Ecumenical Movemenlt, ed DYy ‚OSSK Y C
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Überbleibsel der Zwel Perioden-langen Vasco da Gama-Epoche nach Visser’t
00 noch immer 1n der Außenpolitik der Wes  iırchen wırksam und nahmen dıe nıcht-
westliche Christenhei In den T1 ber WCI sollte die große Befreiung durc.  ren? Sıe
wurde vorbereiıtet VonNn der OÖkumenischen ewegung, jedoch die sıch emanzıplerende
asıatısche Christenhei sollte dıe SallZc Weltkirche miıtreißen und (wıeder 1n eiNne
Befreiungsbewegung umwandeln » They MUSTI UÜrge that the ecumenıcal becomes
IncreasıngTy O, liberation« *

Bleiben WIT für eınen Moment be]l der Weltchristenheit als einer und be1l den en
rwartungen Visser’t Hoofts dıe asıatische Christe  e1 Strukturell {ut sıch hiıer CIne:
Wwie ich inde, denkwürdige ar  eie auf: arl Marx hatte sich 353 In der New York
ally Trıbune 1n seiner Artıkelserie über dıe britische Herrschaft INn Indıen eiragt, ob »dıe
Menschheit« ohne die ınführung einer »westlıchen Gesellschaftsordnung«, einer
radıkalen Revolution, In Asıen eine Zukunft habe » Wenn niCht, « fuhr GI: fort, »O Wr

England, welche Verbrechen auch egangen en IMAS, doch das unbewußte erkzeug
der Geschichte, Iindem dıiese Revolution ZUWERE brachte.« Marx Nannte dıes explızıt dıe
»doppelte 1LSSLON« Englands Entscheiden: ist 1UN dıe Marxsche Denkbewegung: Das
e1IC der Freiheit, oder die I  ung menschlıiıcher Geschichte, das jedenfalls, W as Marx
»die Bestimmung« der Menschheit nenNnT, kann 11UT kommen, WENnNn entweder dıe große
sozlale Revolution 1m Westen sıegt, oder die Revolutionierung ndiens auf den Westen
selbst zurückschlägt; und das geschieht dann, WEeNN die Entfaltung der Produktivkräfte in
Indien weıt vorangeschrıtten ist, den Westen oder England mıt den eigenen
affen schlagen.”

Das Interessante einem Vergleıich zwıschen Viısser’t 00 und Marx 1st, dass €e1
Denkansätze aum für den Einfluss des Ostens auf den Westen en und dass dıe
cCNrıstliıche Emanzıpation (n Vıisser’t Hoofts oder die SsOzlale Emanzıpation (be1 arX
VON der bürgerlich-kapitalistischen Kultur gleichgesetzt werden mıt einem Paradıgmen-
wechsel oder elner geschıichtlıchen EKpoche. In gew1issem Sinne kann gesagtl werden,
dass Visser’t 00 das Programm VOomn Marx geschichtlich fortschreibt: dıe große SOzlale
Revolution 1m Westen 1Sst nıcht erfolgt, jedenfalls nıcht S! WIeEe Marx CS sıch gewünscht
hätte, und dıe Hoffnungen, die 1n das Proletarıiat gESEIZL en sıch nıcht erfüllt
Dıie westliıche Christenhei aber hat auch nıcht alle Hoffnungen erfüllt Und dıe interessante
rage ist NUunN, ob Visser’t 00 eiwa VON den Christen Asıens9Wäas Marx damals
Von der Arbeıterschaft hatte

Damıt bın ich beim etzten Punkt Es ist unbestreitbar, dass die Jahre 497 das
Columbus-Project und 498 die VascoO da Gama-Epoche eıne Zäsur darstellen und

den wicht!ı gen Vorbedingungen für dıe Entstehung des Weltchristentums gehören, also

52 WILLEM VISSER)’T HOOFT, » I he Sıgnificance of the Asıan urches In the Ecumenical Movement«, In Ihe
Ecumenical Review, (1959), 365-376 Letztes Zıtat gnn
53 Zitiert ach >  RL MARX, FRIEDRICH NGELS Ausgewählte erke INn Sechs Bänden, hıer 1L, Berlin 1977
435-450
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der Transformatıon des Chrıstentums VOIl einer weıitgehend ‚europäischen« elıgıon ZUT1

Weltrelıgion. ber WIT en auch gesehen, dass diese AaSsSur verschieden aufgefasst
WwIrd. DIe Definition einer PÄAsur ist selber schon Interpretation oder, WwWI1Ie be1 Visser’t
00 Bekenntnis.““ Ich möchte 1m folgenden ZWE] Peri0disierungen arautfhın untersu-

chen, W asSs ihre Autoren damıt ‚bekennen:. Jan Jongeneel, der Utrechter Miss1iologe, hat in
seinem missionswissenschaftlıchen Liıteraturkatalog einen Abschnitt »Chronologie«, den ıch
hiıerfür heranzıehen möchte. Jongeneel stellt dre1 Modelle ZUT Dıskussıon, VON denen ich
dıe folgenden Z7Wel auswähle:°

Kenneth Latourette In einer Vorlesung ıIn Harvard VOIN 94() Zzuers(t, dann 1n se1ner
zweıbändıgen History Christiani VOI 1953 ,° revidierte der Historiker AQus Yale dıie den
s1eben Bänden selner Hıstory Expansion Christianity”' zugrunde gelegte Gliederung
in folgender Weilise:

L=506 The ınıtıal Roman Empıire
500-950 The first and recess10n (greatest 10ss ever)
50-1350 The second ABC of advance
SThe second ma]Jjor recess10N, eclıne
ETIhe 1Tr! ABC of advance (vitalizatiıon of the es
Sl The IU maJor recCcessioN (decay of paln, Port., revolutions)
EThe fourth ABC of advance (due industr./colon./m1ss10ns)v ON Cr T U NDB 08 914- The latest

Dıe Mechanık VOI Wachstum und chrumpfung, damıt VOIl einem Zyklus In der
Geschichte des Chrıistentums, hat zweiıfellos Faszınlıerendes. Dıe eurozentrische 1C.
1st damıt weıtgehend überwunden. ugleıic bleibt dıe Verbindung der Miss1ons- mıt der

54 983 anı In Genf eine Tagung der kırchenhistorischen Gruppe der Okumenischen Vereinigung Von Dritte-Welt
Iheologen ZU ema der Periodisierung. AVID, Hiıstorıiıker AUN Bombay, schlug olgende Periodisierung
der indıschen ırchengeschichte VOT. 52-1498 first per10d (St Thomas Vasco da ama); S: second
per10d (Vasco da (jama Ziegenbalg In Iranquebar); ST 1T per10d (up Serampore Irıo arey,
Marshman, ar 3-1 fourth pDer10d as 1a Company charter aCT, London, Great Rebellıon):;
WD per10d bıs ZUu! Unabhängigkeıt, Church of OUu Indıa); 947-— sıxth per10d (bıs heute) Dıe
Gliederung reflektiert, WIe schwer CS Ist, VO den vorgegebenen Daten der Kolonıialzeıt wegzukommen und, WIE
beansprucht, dıe Geschichte der Kämpfe des Volkes in das Zentrum tellen Vgl »Hiıstory Church in Indl1a«,
In VISCHER (C0.); Towards History Church INn the Thırd O] Bern 985, FEZ  O
55 PhiUlosophy, SICLENCE, and the Theology of Miıssıon In the TOtN and 20th Centuries. Misstological Encyclopedia.
Parı The Philosophy and Science of Mission, Frankfurt Lang, 995, 226-229 Die Chronologie, dıie ONGE-
ELEL anführt, SLammıt VO  _ OBERT LOVER, vgl The Progress O; World-wide MISSLIO0NS. Rev and enl DYy HER-

KANE, New York 960, first ed New GOT.  Ondon 924/25 Rıse and Development 3-10 Apostolıische
1SS10N; 100-313 1sSsıon der Alten Kırche bıs Konstantın); 313-300 Missıonlerung Westeuropas (bıs arl|
Gr.) 00-1517 Miıttelalter; SS Reformatıon Luther ıs Hallesche Miss10n); 01 alle DIS
arey; orld-Wıde Extension 792 arey bıs Gegenwart. Dıiese Gliederung missachtet dıe katholıische 1SS10N
und Kırche, dıe Weltgeschichte Im weiteren Sinne, und auch dıie Christenheit In den außereuropälschen Kontinenten.
Der wichtigste Wendepunkt Ist Wıllıam arey, d.h der Blıckpunkt bleıbt fest auf kuropa gerichtet.
50 New York/London 953: paperback edıition 975
57 Seine bekannte Hiıstory O; the Expansıon ] Christianity, New ork 7-1 Bde., nthält noch olgende
Gliederung 1-500 The first 1ve centurIies; 00-1500 TIhe OUSanı of uncertalinty; GTrTee
centuries of advance: ZThe CeENWUTY, A Advance hrough

1 ahrgang 99 / Heft



ASCO da (Gama und das kolonialıistische Lelıtalter 114

Weltgeschichte 1mM 1iCc Latourette sagt ausdrücklich, dass der Chrıstentumsgeschichte
»CGewal antult«, WCI S1e VoNn der Weltgeschichte trennt_ >® Der Wal Ul soll 7B auf
‚advance« und ‚EXPaNS1ON« eıne »TeCESSION« tolgen? Der miss1onarısche eu-Aufbruch
1n Westeuropa S00 Z.B. der weltweiter Kırchgründung führt und eigentlich nach
Latourette e1Ines der Kriıterien der EXpansıon erfüllt, 1eg 1980801 ausgerechnet In einer
Rezessionsphase. asCo da (GGama trıtt passenderweise In der Schwellenzeit zwıschen den
Perioden auf. Tatsächlic aber chlägt hıer als steuerndes Prinzıp der Wechsel VONN

Terrıtor1algewıiınn oder -verlust UrC. und dieses Schema dus der traumatıschen
Grunder  rung: dem Vormarsch des chrıist1ianum nach Konstantın und dem
FEinbruch 1n der Expansıonsphase des siam Der siam Wäal nach Latourette über lange
Strecken der Christentumsgeschichte » Christianity MOS dangerous and formiıdable r1val«.
Das Christentum 1eß sıch verdrängen, aQus Jerusalem, aber der siam »almost
surrendered people regi0n IC If had ONCeEe entered. «” De Souza könnte hiıer mıt
ein1gem eCc VON eiıner islamısiıerten Periodisierung reden.

Jongeneels eigenes Schema Diıieses Schema kann chronologisch-seriell 11UT schwer
dargestellt werden, we1l »Zeit« nıcht unbedingt dıe leitende Kategorie Ist, und weil
Jongeneel sagl, dass dıe rage der Epochen der Missionsgeschichte Gustav arneck
»Miıssiıonsperloden«, vgl Missıonslehre I) Z4E) eine besondere se1 und nıcht iıdentisch mıiıt
der nach den Epochen der Welt- oder Kırchengeschichte. Fundamental sınd für Jongeneel
ZWEe] Fragen:

Wırd die 1SS10N aus einer Siıtuation der Mınderheit DZWw der Machtlosigkeıit heraus
Ooder In eıner aCNHt- und Mehrheitss1ituation betrieben damıt stellt sıch dıe rage nach
dem COTDUS chriıstianum und ohl auch nach polıtischeraC Kolon1ialısmus, Imper1alıs-
IN1US und Menschenrechten.

Wer Sınd dıe Miıss1ıonare? Jongeneel unterscheıdet durchgehend, für alle Zeıten
gew1ssermaßen, Oolgende dre1 Gruppen Judenchristen, westlıche g0um-Christen und
nıchtwestliche g0ol1m-Christen.

Das Schema lässt sıch zeıitlich 1L1UI einteıjlen INn a) die frühe 1SS10N VOoON Judenchristen
1M ersten Jahrhundert, D) dıe eıt DIS ZUT Errichtung des christianum UrCc
Konstantın, dıe eıt des Cristianum selbst, und schlıe  16 dıe eıt nach dem
Zerfall des chrısti1anum. Die Nähe Visser’t 00 1st hıer euthc

Die »Hebrew Chrıistians« en für Jongeneel eiıne durchgehende, bleibende Bedeutung,
sS1e dürfen nıcht vernachlässigt werden, we1l s1e, nıcht dıie g011m, das eigentliche Subjekt

58 History O, Christianity, 975, 1, T:
59 History Expansion, Vol f London 94 7, 469-4 73 Natürlıiıch ging mehr als [1UT Terrıtorien, CS gıng

die Substanz des aubens, ahrneı Hatte der siam Teıl der Wahrheit? ATOURETTE macht hiıer
eıne ratselhafte Bemerkung, wonach »The O Christianity (ım '"siam der ’ersten Jahrhunderte, U.)
stimulating Europeans, had much do WIEN the actıyıty Arab mınd and Spirıt. ( Es Ist schwer, dıese Hypothese
anders verstehen als 1ImM ınn eines ‚Islam MINUus Christentum Null« Zu Latourette’s Hıstory vgl AÄNDREW

WALLS, History Expansıion O Christian: Reconsidered, New Haven: ale 1VINILYy School Liıbrary Occas:
Publ No Ö, 996, 35
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der 1SSLO0N se1en Jongeneel erlaute se1ne theologische Posıtion leiıder nıcht näher.®
Daneben wird VOIN nfang dıe nıchtwestliıche 1SS10N anerkannt, VON den Nestori1anern
bis den Kırchen der Drıtten Welt heute, dem Vorurteil abzuhelfen, dass 1SS10ON
SCHAIIC. Westmissıion se1

Jongeneel hat eın interessantes, Visser’t 00 erinnerndes Modell vorgelegt, das 1UN
auch noch hıstor10graphisch angewandt und erprobt werden musste Es 1st SEeWISS ein
Versüch: Missiıonsgeschichte nach der Vasco da Gama-Ara des Westlichen Christentums
LICUu konzıpleren. Der VONN kpochen der Missionsgeschichte 1st hler stark
zurückgenommen, dafür kommen theologische und ekklesiologische Gedanken AU Zug
DIe Anbındung VON Miss1ionsepochen dıe ewegung des slam 1st völlıg tallen gelassen
worden.

SUmMmMary
Vasco da Gama, the and 1fs interpretation, DIays s1ignificant role 1n the

1stor10graphy of m1ss1on 1n partıcular, and for the perl1odization of Chrıistian NIStOTYy In
eneral. For West and ast alıke, Vasco da (Gama’s VOVagCS 1a represent maJor
CSU of history. Juxtaposition of ; Western« and ‚Indıan« interpretations of the
has the expecte result of consıderable difference of Op1nı0Nn. non-expected result, and

tentatiıve hypothesı1s of the aDCTI, 1s that important miss1on-historl1ographical assumpt1ons
of the West about the meanıng of the Vasco da Gama, and about the perl10dization
and the nNature of Christianity, INaYy have been constructed 1n hostile Opposıtion siam
ıthın the CONntext of postcolon1alısm, Vasco da Gama AaDDCAaIS havıng become symbol
of all that what the CONLIEMPOTAFY ecumenı1cal and M1SS1O0NaTYy MOvements gel AWdaY
Iirom.

uch nıcht Im angeführten Abschnıitt A D Band der holländıschen Orıginalausgabe (Missionalire theologıie,
s Gravenhage: Viıtgever ] Boekencentrum hat ZWäT keıin Sachregister und auch keinen spezliellen Abschnıitt
ZUuT rage der Judenchristen, scheıint aber ebenfalls, soweit ich sehe, keine weitere uskun In dieser rage geben;
auch nıcht in den Abschnitten Y Br Miss Heilsgeschichte), Miıss Ekklesiologie und 5A1 Miss
Apologetik und Dıalogik)
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